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1 Einleitung 

1.1 Vorhabensbeschreibung 

Auf Betreiben der Stadt Weil der Stadt wurde 2002 die sogenannte „Südumfahrung“ realisiert. Zum Bau 

dieser Straße, für die die Stadt Weil der Stadt der verantwortliche Baulastträger ist, musste der Damm der 

bestehenden und eisenbahnrechtlich gewidmeten Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw abgetragen werden. 

Die Bahnstrecke befindet sich im Eigentum des Landkreises Calw. 

Die Lücke im bestehenden Bahndamm soll durch ein eingleisiges Brückenbauwerk geschlossen werden. 

Die Gesamtlänge der geplanten Eisenbahnbrücke beträgt 48 m und die Breite 7,12 m. Die Brücke wird 

dreifeldrig geplant, mit je einem Stützpfeiler links und rechts der Straße. Die Stützweite zwischen dem 

Widerlager und dem Stützpfeiler beträgt jeweils 15 m und die lichte Weite zwischen den beiden 

Stützpfeilern 18 m. Außerdem soll die überschirmte Böschungsfläche gepflastert werden (vgl. Anlagen 1 

u. 4.2).  

Mit dem Neubau der Brücke über die Südumfahrung werden ca. 320 m2 der Böschungen entlang der 

Ortsumfahrung für die Anlage der Widerlager, Stützpfeiler und Brückenzugänge dauerhaft überbaut bzw. 

versiegelt. Für Böschungsangleichungen werden ca. 50 m2 in Anspruch genommen. Für den Bau der 

beiden Widerlager werden jeweils bis zu 150 m2 bauzeitlich in Anspruch genommen. Eine Entnahme von 

Grund- oder Oberflächenwasser findet nicht statt. 

Die Widerlager werden flach gegründet. Die Gründung der Pfeiler erfolgt auf Großbohrpfählen, die 2 m 

tief in den Fels eingebunden werden (vgl. Anlage 1). Bei Rammkernsondierungen im Rahmen der 

Baugrunderkundung wurde kein Grund- oder Sickerwasser angetroffen (KEUTNER 2011). 

Auf der Fahrbahn anfallendes Niederschlagswasser wird über eine Sickerwand hinter den Widerlagern in 

die Böschung entwässert. Das Wasser der Böschung wird über die Straßenentwässerung der 

Südumfahrung in die Vorflut abgeleitet. 

Der Bau der Brücke soll unter halbseitiger Sperrung der Straße erfolgen. Für die Errichtung der Widerlager 

sind je Seite bis zu 150 m2 Fläche für Baustelleneinrichtung erforderlich.   

1.2 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und 
Fachplanungen 

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden in § 1 BNatSchG festgelegt. Demnach 

sind Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Menschen auch 

in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu 

schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass  
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1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie 

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind. 

Die Grundsätze zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind in § 2 

BNatSchG dargelegt.  

Die Funktionen des Bodens sind nachhaltig zu sichern. Hierzu ist Vorsorge gegen nachteilige 

Einwirkungen auf den Boden zu treffen sowie schädliche Bodenveränderungen sind abzuwehren (§ 1 

BBodSchG).  

1.2.1 Regionalplan 

Weil der Stadt liegt im Gebiet des Verbands Region Stuttgart. Im Regionalplan wird die bestehende 

Bahnstrecke Weil der Stadt - Calw als Vorranggebiet „Trassensicherung für den Schienenverkehr (VRG)“ 

verbindlich festgelegt. Diese ist von Nutzungen freizuhalten, die einer möglichen späteren 

Wiedereinführung eines schienengebundenen Verkehrs entgegenstehen (Verband Region Stuttgart 2009). 

1.2.2 Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan 2005 der Stadt Weil der Stadt vom 07.10.1993 ist die bestehende Bahnstrecke 

als Fläche für Bahnanlagen nach § 5 Abs. 2 Nr. 3 BauGB dargestellt. Die Südumfahrung sowie die 

angrenzende Tankstelle wurden später errichtet und sind im Flächennutzungsplan noch nicht verzeichnet. 

Nordwestlich der Grabenstraße sind Wohnbauflächen sowie eine Fläche für Gemeinbedarf mit 

Zweckbestimmung Feuerwehr festgesetzt. Östlich der Grabenstraße sind Mischgebietsflächen 

ausgewiesen. 

1.2.3 Landschaftsplan 

Ein Landschaftsplan liegt für die Stadt Weil der Stadt nicht vor.  

1.2.4 Naturschutzgebiete 

Im Eingriffsbereich befindet sich kein Naturschutzgebiet. Der Abstand zu den nächstgelegenen 

Naturschutzgebieten „Kappelwiesen - Beim Roten Brunnen - Salzwiesen“ und „Mittelberg“ beträgt über 

500 m bzw. 800 m.  
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1.2.5 Nach § 32 NatSchG besonders geschützte Biotope 

Der Bahndamm zwischen der Einschnittsböschung der Südumfahrung im Norden und der Straße 

Malersbuckel im Süden ist beidseits von nach § 32 NatSchG besonders geschützten Feldgehölzen 

mittlerer Standorte bestanden. Durch den Bau der Südumfahrung wurde der besonders geschützte Biotop 

„Feldgehölze an der ehemaligen Bahntrasse S Weil der Stadt“ entgegen der Abgrenzung in den RIPS-

Daten bereits um ca. 30 m verkürzt (vgl. Karte 1). Das geplante südliche Brückenwiderlager grenzt 

unmittelbar an den geschützten Biotop an. 

1.2.6 Landschaftsschutzgebiet 

Im Vorhabensbereich befindet sich kein Landschaftsschutzgebiet. Allerdings grenzt auf Höhe der 

geplanten Brücke das Landschaftsschutzgebiet „Heckengäu – Weil der Stadt“ unmittelbar an das 

Grundstück der Bahnstrecke (Flst.-Nr. 6403) an (vgl. Karte 1). Der Abstand zur geplanten Brücke beträgt 

ca. 7 m. Nach Auskunft der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Böblingen wurden für den Bau 

der Südumfahrung und der Tankstelle Befreiungen von den Verboten der Landschaftsschutzgebiets-

verordnung erteilt. Eine Anpassung der Schutzgebietsgrenzen ist nicht geplant.  

1.2.7 Natura 2000 

Natura 2000-Gebiete sind von den geplanten Vorhaben nicht betroffen. Die Entfernung zur 

nächstgelegenen Teilfläche des FFH-Gebiets „Gäulandschaft an der Würm“ beträgt über 800 m.  

1.2.8 Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, Überschwemmungsgebiete 

Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete und festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind von 

dem geplanten Vorhaben nicht betroffen. Nach den vorläufigen (nicht rechtskräftigen) 

Hochwassergefahrenkarten sind im Vorhabensbereich auch keine weiteren Überschwemmungs- oder 

Risikogebiete vorhanden. 
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2 Projektinformationen 

2.1 Vorhabensbeschreibung 

Lage und Abgrenzung 

Das geplante Bauvorhaben umfasst ausschließlich das kreiseigene als Bahnfläche gewidmete Grundstück 

(Flst.-Nr. 6403 tlw.) zwischen dem Bahndurchlass südlich der Grabenstraße und der südlichen Böschung 

der Südumfahrung. Die Größe des Plangenehmigungsbereichs beträgt ca. 0,2 ha. 

Tab. 1 Geplante Flächennutzungen. 

Nutzungsart Fläche (m2) 

Brückenwiderlager und –pfeiler 103 

Brückenzugänge 9 

Pflasterung unterhalb der Brücke 207 

Böschungsangleichungen 46 

Summe 365 

 

2.2 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen 

Im Folgenden werden die durch das geplante Vorhaben entstehenden bau-, anlage- und betriebsbedingten 

Auswirkungen beschrieben. Baubedingte Auswirkungen treten vor allem als Folge von Lärm-, Staub- und 

Schadstoffemissionen sowie bauzeitlicher Flächeninanspruchnahme durch den Baustellenbetrieb auf. Die 

wesentlichen anlagebedingten Auswirkungen werden durch die Anlage der Brückenwiderlager und 

-pfeiler sowie des Brückenüberbaus, der Pflasterungen und der Unterhaltungszugänge und dem damit 

verbundenen Verlust der Flächenfunktionen für Natur und Landschaft verursacht. Hierzu zählen 

insbesondere der Verlust von Vegetationsflächen, der Verlust der natürlichen Bodenfunktionen und 

klimaaktiven Flächen sowie die Reduzierung der Grundwasserneubildung im Gebiet. 

Flächenversiegelungen bzw. Bodenverdichtungen führen zudem zu einem erhöhten Oberflächenabfluss. 

Durch den Betrieb der Bahnstrecke sind ebenfalls Lärm- und Schadstoffemissionen als betriebsbedingte 

Auswirkungen zu nennen. Artenschutzrechtlich relevant sind der anlagebedingte Verlust von potentiellen  

Habitatflächen von Zauneidechse und Schlingnatter sowie potentielle Individuenverluste und Störungen 

in Folge der Bautätigkeiten. 
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3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung 

Grundlage für die Bestandsaufnahme und Bewertung der im Folgenden dargestellten Schutzgüter bilden 

die im Rahmen des Gesamtvorhabens durchgeführten Erhebungen (DEUSCHLE 2012) sowie die 

Auswertung vorhandener Datenquellen.  

3.1.1 Schutzgut Boden 

Nach den Empfehlungen der LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-

WÜRTTEMBERG (LUBW 2010) werden die Böden, auf Grundlage der Daten der Bodenschätzung, getrennt 

für die einzelnen Bodenfunktionen „natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“, „Filter und Puffer für Schadstoffe“ und „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ 

bewertet. 

Vorbehaltlich einer eingehenden Bodenkartierung können Aussagen über die Leistungsfähigkeit des 

Bodens im Planungsgebiet für die Bodenfunktionen nach dem baden-württembergischen 

Bodenschutzgesetz getroffen werden. Die Bewertung der Bodenfunktionen wird nach dem 

Bewertungsverfahren der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 

(2010) auf Grundlage der Bodenschätzung durchgeführt. 

Bodenschätzungsdaten liegen für Verkehrsflächen nicht vor. Die versiegelten bzw. geschotterten 

Verkehrsflächen (Straße, Bahnstrecke) erfüllen keine Bodenfunktion. Die Leistungsfähigkeit der vier 

Bodenfunktionen wird hierbei mit der Bewertungsklasse 0 (keine Funktionserfüllung) bewertet. Bei den 

Böschungen entlang der Südumfahrung handelt es sich um anthropogen stark überprägte und zum Teil 

verdichtete Böden. Aufgrund der starken anthropogenen Veränderungen wird die Leistungsfähigkeit der 

Böden in diesen Bereichen pauschal mit „gering“ (Bewertungsklasse 1) bewertet.  

Die Leistungsfähigkeit eines Bodens als „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ wird im Wesentlichen 

durch den Wasserhaushalt, die Gründigkeit und das Nährstoffangebot bestimmt (LUBW 2010). Dabei 

werden sehr trockene, feuchte, nasse und nährstoffarme Böden besonders hoch bewertet, da diese Böden 

günstige Standorte für darauf spezialisierte und schutzwürdige Pflanzengesellschaften bieten. Nach den 

aktuellen Bewertungsempfehlungen der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-

Württemberg (LUBW 2012) werden nur Böden mit hoher und sehr hoher Leistungsfähigkeit bewertet. Die 

Böden im Vorhabensraum weisen in dieser Hinsicht keine hohe oder sehr hohe Leistungsfähigkeit als 

Sonderstandort für naturnahe Vegetation auf. 

Für die Funktion „Lebensraum für Bodenorganismen“ ist nach den aktuellen Empfehlungen der LUBW 

(2010) keine Bewertung vorgesehen. Ebenso ist nach den bisher vorliegenden Informationen nicht zu 

erwarten, dass die Böden im Vorhabensbereich hinsichtlich des Aspekts „Archive der Natur- und 
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Kulturgeschichte“ wertbestimmende Elemente aufweisen. Hierzu erfolgte eine Datensauswertung des 

Geotopkatasters der LUBW (LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-

WÜRTTEMBERG 2014). Bodendenkmale sowie Schutzwürdige Bodentypen sind im Untersuchungsraum 

nicht zu erwarten. Für das Untersuchungsgebiet liegen des Weiteren keine Einträge aus dem 

Bodenschutz- und Altlastenkataster des Landkreises Böblingen vor (schriftl. Mittlg. Frau BÜRGEL, 

Landratsamt Böblingen 2013).  

3.1.2 Schutzgut Wasser  

Die Bewertung des Schutzguts Wasser untergliedert sich in die beiden Teilschutzgüter 

Oberflächengewässer und Grundwasser. Die Bewertung erfolgt nach den Empfehlungen der 

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (2005a) für die 

Oberflächengewässer anhand der Gewässerstruktur- und Gewässergüte sowie für das Grundwasser 

anhand der geologischen Formation. 

Dauerhaft Wasser führende Oberflächengewässer sind im Vorhabensbereich nicht vorhanden.   

Bei Rammkernsondierungen im Rahmen der Baugrunderkundung wurde kein Grund- oder Sickerwasser 

angetroffen (KEUTNER 2011). Hauptkriterium für die Bewertung des Grundwassers ist die Durchlässigkeit 

der oberen Grundwasser führenden, hydrogeologischen Schichten. Die Brückenwiderlager und –pfeiler 

des geplanten Vorhabens liegen laut geologischer Karte (GK 25) im Norden im Unteren Muschelkalk 

(mu3) und im Süden im Mittleren Muschelkalk (mm). Aufgrund der geologischen Formation wird das 

Teilschutzgut Grundwasser mit „mittel“ (Wertstufe 3) bzw. „gering“ (Wertstufe 2) bewertet (LUBW 2005). 

Die versiegelten Flächen wie Straßen und Bahnanlagen werden mit „sehr gering“ (Wertstufe 1) bewertet. 

Bestehende Vorbelastungen ergeben sich aus verkehrsbedingten Schadstoffemissionen der Südumfahrung 

sowie Schadstoffüberreste im Gleiskörper. Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete und 

festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind von dem geplanten Vorhaben nicht betroffen. Nach den 

vorläufigen (nicht rechtskräftigen) Hochwassergefahrenkarten sind im Vorhabensbereich auch keine 

weiteren Überschwemmungs- oder Risikogebiete vorhanden. 

3.1.3 Schutzgut Klima/Luft 

Bei der Bewertung des Schutzgutes Klima und Luft wird das Vermögen des Planungsgebietes untersucht, 

durch lokale und regionale Luftaustauschprozesse wie dem nächtlichen Kaltluftabfluss oder 

Frischluftleitbahnen, klimatischen Belastungen in Siedlungsräumen entgegenzuwirken. Auch die Fähigkeit 

der Vegetation, klimatische und lufthygienische Belastungen abzumildern, wird betrachtet. Die 

Bewertung des Schutzgutes richtet sich nach den Empfehlungen der LANDESANSTALT FÜR UMWELT, 

MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (2005). Von besonderer Bedeutung sind demnach 

für das Schutzgut Kaltluftproduktionsflächen, Kaltluftleitbahnen sowie Flächen mit bioklimatischer 

Ausgleichs- und Filterfunktion. 
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Der Vorhabensbereich ist gekennzeichnet durch die Verkehrsflächen der Südumfahrung und der aktuell 

nicht befahrenen Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw. Klimatisch und lufthygienisch stark belastete 

Gebiete von denen Belastungen auf angrenzende Bereiche ausgehen, werden nach den Empfehlungen 

der LUBW (2005) mit „sehr gering“ (Wertstufe 1) bewertet. Hierzu zählen im Vorhabensbereich die 

Flächen der Südumfahrung. Aufgrund der langjährigen ungestörten Vegetationsentwicklung entlang der 

Gleisanlagen wird der Bahndamm mit „gering“ (Wertstufe 2) bewertet. 

3.1.4 Schutzgut Arten und Biotope 

Die Biotoptypen im Vorhabensbereich wurden im Rahmen der Untersuchungen zum Gesamtvorhaben 

zur Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw kartiert und flächenscharf in einem 

raumbezogenen Informationssystem abgegrenzt.  

Im Vorhabensbereich sind auf der südexponierten Straßenböschung eine ausdauernde Ruderalvegetation 

trockenwarmer Standorte (35.62), auf der gegenüberliegenden Böschung eine mesophytische 

Saumvegetation (35.12) sowie auf dem daran angrenzenden Bahndamm Feldgehölze (41.10) vorhanden. 

Auf dem nördlich an das geplante nördliche Brückenwiderlager angrenzenden Bahndamm ist auf der 

westexponierten Dammseite eine mesophytische Saumvegetation vorhanden. Die Ostseite ist 

überwiegend mit einem Gebüsch mittlerer Standorte (42.20) bewachsen. Der Gleisbereich (60.30) auf der 

Dammkrone ist weitgehend frei von Vegetation. 

Bei den Straßenböschungen ist davon auszugehen, dass diese im Zuge des Neubaus der Südumfahrung 

angesät wurden. Hinzu kommt auch eine Vorbelastung durch die Südumfahrung. 

Nach der Ökokontoverordnung (ÖKVO) werden alle Biotoptypen auf einer Bewertungsskala von 1 bis 64 

Punkten bewertet. Die Bewertung ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Tab. 2 Flächenbilanz und naturschutzfachliche Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet. 

 

Schlüssel-

Nr. 

(LUBW) 

Biotoptyp Fläche (m2) Grundwert 

(Punktwert 

Basismodul) 

Bilanzwert 

 

35.12 Mesophytische Saumvegetation 838 19 15.922 

35.62 Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte 331 15 4.965 

41.10 Feldgehölz 139 17 2.363 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 192 16 3.072 

58.10 Sukzessionswald 40 19 760 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 248 1 248 

60.25 Grasweg 3 6 18 

60.30 Gleisbereich 161 2 322 

 Summe 1.952 - 27.670 
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Bestand besonders und streng geschützter Arten im Sinne des § 7 BNatSchG 

Artengruppe Vögel  

Im Rahmen der Untersuchungen zum Gesamtvorhaben zur Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil 

der Stadt – Calw wurde der Plangenehmigungsbereich zwischen März und Juni 2010 bei fünf Kontrollen 

begangen. Zwischen den einzelnen Begehungen lag in der Regel ein Abstand von mindestens zehn 

Tagen. Die Dauer der Kontrollen lag bei etwa zehn Stunden mit Beginn bei Sonnenaufgang. Aufgrund des 

großen Untersuchungsraumes wurde die Kartierung daher entweder auf zwei Tage verteilt oder von zwei 

Personen durchgeführt. Die Erfassung der Leit- und Rote Liste-Arten erfolgte in den Grundzügen nach der 

Revierkartierungsmethode, entsprechend den Vorgaben zur Durchführung und Statuseinstufung von BIBBY 

et al. (1995) bzw. OELKE (1974, in BERTHOLD 1976) und SÜDBECK et al. (2005). Besondere 

Berücksichtigung fanden bei der Erfassung alle Beobachtungen, die auf eine Brut bzw. eine Revierbildung 

schließen ließen. Dazu gehörten optische und akustische Registrierungen singender Männchen, aber, vor 

allem bei Nichtsingvögeln, auch die Beobachtung von brütenden und nestbauenden Individuen, 

Nisthöhlen sowie Füttern von Jungvögeln. Zudem werden von Februar bis Juli 2014 im Rahmen von fünf 

weiteren Begehungen zusätzliche Ergänzungskartierungen im weiteren Umfeld durchgeführt. 

Im vorliegenden Plangenehmigungsbereich wurden 2010 keine Revierzentren wertgebender Vogelarten 

registriert (DEUSCHLE 2012).  

Artengruppe Fledermäuse  

Derzeit werden noch Detektorbegehungen zur Ermittlung bedeutsamer Jagdhabitate und Flugrouten 

entlang der gesamten Bahntrasse zwischen Weil der Stadt und Calw durchgeführt. Im Rahmen der 

laufenden Untersuchungen wurde im Vorhabensbereich der geplanten Eisenbahnbrücke über die 

Südumfahrung keine Fledermausaktivität festgestellt. Der unmittelbare Vorhabensbereich ist nur von 

untergeordneter Bedeutung als Jagdhabitat für Fledermäuse. Jagdaktivitäten wurden hingegen entlang der 

bahnbegleitenden Gehölze zwischen der Grabenstraße und dem Bahnhof Weil der Stadt sowie entlang 

der Bahnstrecke südlich der Südumfahrung registriert.  

Artengruppe Reptilien 

Bedeutsame Vorkommen gemeinschaftsrechtlich geschützter Reptilienarten wurden im Vorhabensbereich 

nicht festgestellt. Gleichwohl sind entlang den Straßenböschungen und im Bahndamm aber 

Habitatpotentiale für Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter (Coronella austriaca) vorhanden. 

Nachweise der national besonders geschützten Blindschleiche (Anguis fragilis) liegen nur außerhalb des 

Vorhabensbereichs nördlich der Grabenstraße sowie südlich der Straße Malersbuckel vor. 
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Artengruppe Bilche (Haselmaus) 

Aufgrund vorhandener Habitatpotentiale wurde im Rahmen der Erhebungen zum Gesamtvorhaben 

Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw (DEUSCHLE 2012) gezielt nach der 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) gesucht. Als bewährte Methode zur Erfassung der Haselmaus 

wurden neben der Suche nach Fraßspuren hierzu spezielle Nisthilfen ausgebracht (BRIGHT et al. 2006). 

Die streng geschützte Haselmaus (Muscardinus avellanarius) wurde im Zuge der faunistischen 

Untersuchungen südlich der Straße Malersbuckel nicht nachgewiesen. Aufgrund der fehlenden 

Nachweise in potentiell geeigneteren Habitaten im Umfeld sowie der isolierten Lage der 

Gehölzstrukturen ist ein Vorkommen im Vorhabensbereich ebenfalls nicht zu erwarten. 

3.1.5 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Bei der Bewertung des Landschaftsbildes ist zu beachten, dass Landschaft von jedem Menschen 

individuell erlebt wird und somit keine Bewertungsmethode abschließend vereinheitlicht werden kann 

(BASTIAN & SCHREIBER 1999). Mit seiner Lage im engen Raum zwischen der Südumfahrung, der Graben- 

und der Schafhausener Straße sowie der durch die Südumfahrung unterbrochenen Bahnanlage ist der 

Vorhabensraum sehr stark geprägt durch die bestehenden Verkehrsflächen. Westlich grenzt zudem eine 

Tankstelle direkt an den Vorhabensbereich an. Südlich der Südumfahrung grenzen einzelne 

Kleingartengrundstücke an die Bahnstrecke an. Die Bewertung des Schutzgutes Landschaftsbild und 

Erholung erfolgt auf Grundlage der Geländeuntersuchungen nach den Empfehlungen DER LANDESANSTALT 

FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ (LUBW 2005). Die Landschaftsbildqualität und 

Erholungsfunktion für den Untersuchungsraum sind demnach insgesamt als „sehr gering“ (Wertstufe 1) zu 

bewerten. Kriterien sind die starke anthropogene Überformung des Landschaftsraums, Zerschneidung und 

Störung (Lärm) sowie das Fehlen landschaftstypischer Strukturen. Aufgrund der isolierten Lage inmitten 

von Hauptverkehrsstraßen und der Funktion als Bahnanlage erfüllt der Vorhabensraum auch keine 

Erholungsfunktionen.  

3.1.6 Schutzgut Mensch 

Im Flächennutzungsplan 2005 der Stadt Weil der Stadt sind unmittelbar angrenzend an den 

Vorhabensbereich, Flächen für Gemeinbedarf (Feuerwehr) sowie landwirtschaftliche Flächen festgesetzt. 

Im Anschluss an die Gemeinbedarfsfläche grenzen Wohnbauflächen an. Die nordöstlich gelegene Altstadt 

ist als Gemischte Baufläche festgesetzt. Südlich des Vorhabensbereichs grenzen beidseits Kleingärten 

bzw. Freizeitgrundstücke an die Bahnstrecke an. Im unmittelbaren Vorhabensbereich sind weder 

Wohnbebauung noch erholungsrelevante Einrichtungen vorhanden.  

Die im Umfeld des Planbereichs gelegene Südumfahrung und die L 1182 werden im KLIMAATLAS REGION 

STUTTGART (2008) als Straße mit Verkehrsbelastung, Luft- und Lärmbelastung dargestellt. 
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3.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die gesamte Bahnstrecke ist als Kulturdenkmal nach § 2 DSchG ausgewiesen und wird als 

„Württembergische Schwarzwaldbahn" Teilabschnitt Calw - Weil der Stadt in der Liste der 

Kulturdenkmale geführt. Die geplante Brücke ist erforderlich, da im Zuge des Neubaus der Südumfahrung 

der Bahndamm unterbrochen wurde.  

Sachgüter im Sinne der Betrachtung als Schutzgut im Rahmen des Umweltschutzes sind natürliche oder 

vom Menschen geschaffene Güter, die für Einzelne, besondere Gruppen oder die Gesellschaft insgesamt 

von materieller Bedeutung sind (SCHRÖDTER et al. 2004). In diesem Sinne sind die angrenzende 

Bahninfrastruktur, die angrenzenden Verkehrsflächen, insbesondere die mit dem Brückenbauwerk zu 

überspannende Straße sowie die benachbarte Tankstelle als Sachgut hoher Bedeutung zu betrachten. 

3.2 Prognosen der Entwicklung des Umweltzustandes  

3.2.1 Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Die Prognosen über die Entwicklung des Umweltzustandes sowie die Eingriffsermittlung erfolgen auf 

Grundlage der vorliegenden Brückenplanung (vgl. Anlage 4.2). Der Eingriffsermittlung wird zugrunde 

gelegt, dass nach Abschluss der Arbeiten, alle bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen wieder in 

ihren vorherigen Zustand gebracht werden.  

3.2.1.1 Schutzgut Boden 

Der Bau der Eisenbahnbrücke über die Südumfahrung führt durch die Anlage von Brückenwiderlagern, -

pfeilern und –zugängen sowie durch die Pflasterung der überschirmten Böschungsflächen zu einem 

vollständigem Verlust aller Bodenfunktionen. Die Eingriffe in den Boden erfolgen allerdings 

ausschließlich in durch Bahn- und Straßenbau anthropogen stark überformte Böden, die nur eine geringe 

Wertigkeit (Wertstufe 1) für die drei Bodenfunktionen „natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper 

im Wasserkreislauf“ und „Filter und Puffer für Schadstoffe“  aufweisen. In den Böschungsbereichen, die 

im Zuge der Baumaßnahme an die angrenzenden Bereiche angeglichen werden, erfolgt eine Minimierung 

der Beeinträchtigungen durch Aufbringen einer durchwurzelbaren Bodenschicht und humosen 

Oberbodens nach Abschluss der Bautätigkeit.  

Die Leistungsfähigkeit eines Bodens als „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ wird im Wesentlichen 

durch den Wasserhaushalt, die Gründigkeit und das Nährstoffangebot bestimmt (LUBW 2010). Dabei 

werden sehr trockene, feuchte, nasse und nährstoffarme Böden besonders hoch bewertet, da diese Böden 

günstige Standorte für darauf spezialisierte und schutzwürdige Pflanzengesellschaften bieten. Nach den 

aktuellen Bewertungsempfehlungen der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-

Württemberg (LUBW 2012) werden nur Böden mit hoher und sehr hoher Leistungsfähigkeit bewertet. Die 
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Böden im Vorhabensraum weisen in dieser Hinsicht keine hohe oder sehr hohe Leistungsfähigkeit als 

Sonderstandort für naturnahe Vegetation auf. 

Neben den anlagebedingten dauerhaften Flächenverlusten sind auch die während der Bauzeit nur 

temporär in Anspruch genommenen Flächen zu lockern und in der oben genannten Form zu 

rekultivieren. Baubedingte Beeinträchtigungen durch Schadstoffeinträge sind im Bauablauf durch gezielte 

Maßnahmen zum Bodenschutz  zu vermeiden.  

Der dauerhafte Bahnbetrieb mit Dieseltriebwagen führt betriebsbedingt zu Nähr- und Schadstoffeinträgen 

in die umliegenden Böden. Aufgrund der Vorbelastung durch die umliegenden Hauptverkehrsstraßen, 

insbesondere durch die Südumfahrung mit ca. 7.000 KfZ/Tag in Verbindung mit der geringen Zahl der 

täglichen Zugbewegungen wird keine erhebliche Mehrbelastung für die umliegenden Böden erwartet. 

Der durch das geplante Vorhaben entstehende Eingriff in das Schutzgut Boden ist in der nachfolgenden 

Tabelle dargestellt (Tab. 3).  

Tab. 3 Darstellung des Eingriffs in die einzelnen Bodenfunktionen (3=hoch, 2=mittel, 1=gering, 

0=ohne Bodenfunktion). F= Fläche, KB = Kompensationsbedarf, BvE = Bewertung vor dem 

Eingriff BnE = Bewertung nach dem Eingriff. NB = Bodenfunktion „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“, AW = Bodenfunktion „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, FP = 

Bodenfunktion „Filter und Puffer für Schadstoffe“.  

Planungswert Flächennutzung Fläche 

(ha) NB AW FP 

Kompensations- 

bedarf 

haWE 

KB = F x (BvE- BnE)  

Brückenwiderlager, -pfeiler und –zugänge, 
Pflasterung 

0,032 

 

0 

 

0 

 

0 0,096 

Böschungsangleichungen 0,005 1 

 

1 1 0 

 

Summe 0,037 - - - 0,096 

 
Der Kompensationsbedarf für die drei Bodenfunktionen „natürliche Bodenfruchtbarkeit“, 

„Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ und „Filter und Puffer für Schadstoffe“ beträgt jeweils 0,032 haWE. 

Der Gesamtkompensationsbedarf für alle drei Bodenfunktionen beläuft sich auf 0,096 haWE.  

3.2.1.2 Schutzgut Wasser 

Für den Bau der Eisenbahnüberführung ist der Einsatz von Baumaschinen (Bagger, Bohrgerät, LkW) 

erforderlich, der mit den damit verbundenen üblichen Emissionen von Luftschadstoffen während der 

Bauzeit einhergeht. Aufgrund dem mit der geplanten Vorort-Bauweise verbundenen Einsatzes von 
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Zementschlämme wird die Reinigung der Baustellenabwässer in bauzeitlich einzurichtenden 

Absetzbecken erforderlich. Das über die Absetzbecken gereinigte Niederschlagswasser soll daraufhin der 

Vorflut zugeführt werden. Bei sachgemäßer Behandlung des während der Bauzeit anfallenden 

Baustellenabwassers erfolgen keine baubedingten Beeinträchtigungen von Oberflächengewässern.  

Die Entwässerung der auf der Brücke anfallenden Niederschlagswasser erfolgt über die 

Entwässerungsgräben der Südumfahrung (vgl. Anlage 1). Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind daher 

nicht gegeben.  

Die mit dem Bau der Brücke verbundene Versiegelung und Ableitung des Niederschlagswassers führt zur 

Reduzierung der Grundwasserneubildung im Bereich der bislang unversiegelten Böschungsflächen 

(ca. 0,032 ha). Hierbei kommt es zu einer Wertstufenänderung des Teilschutzgutes von „mittel“ 

(Wertstufe 3) und „gering“ (Wertstufe 2) auf „sehr gering“ (Wertstufe 1).  Der Eingriff in das Teilschutzgut 

Grundwasser umfasst daher 0,048 haWE. 

Baubedingt sind aufgrund der geringen Funktionsfähigkeit des Teilschutzgutes keine erheblichen 

Beeinträchtigungen des Grundwasserkörpers zu erwarten. Generell ist die Freisetzung von 

wassergefährdenden Stoffen zu vermeiden. Betriebsbedingt sind keine erheblichen Nähr- und 

Schadstoffeinträge auf das Teilschutzgut zu erwarten. 

3.2.1.3 Schutzgut Klima/Luft 

Die zusätzliche Versiegelung von 319 m2 für das Schutzgut Klima/Luft sehr gering- und geringwertiger 

Flächen in einem klimatisch und lufthygienisch vorbelasteten Gebiet führen zu keiner zusätzlichen 

erheblichen Beeinträchtigung des Schutzguts. 

3.2.1.4 Schutzgut Arten und Biotope 

Anlagebedingt werden im Bereich der Straßenböschungen entlang der Südumfahrung überwiegend mittel- 

und hochwertige Biotoptypen in Anspruch genommen. Hierbei handelt es sich allerdings um eine 

vergleichsweise geringe Gesamtfläche von ca. 319 m2. Davon werden 125 m2 Ausdauernde 

Ruderalvegetation mit mittlerer Bedeutung sowie an hochwertigen Biotoptypen Mesophytische 

Saumvegetation (163 m2) und Gebüsche mittlerer Standorte (14 m2) überbaut. Ein geringer Anteil von 16 

m2 entfällt auf geringwertige Gleisbereiche. 

Die während der Bauzeit für Baustelleneinrichtung und Arbeitsräume erforderlichen angrenzenden 

Flächen sind nach Abschluss der Brückenbauarbeiten wiederherzustellen und standortgerecht anzusäen. 

Aufgrund des Fehlens stickstoffsensibler Biotope im Umfeld sind keine erheblichen betriebsbedingten 

Beeinträchtigungen zu erwarten. Im Rahmen des Scopingverfahrens zur geplanten Wiederinbetriebnahme 

der Bahnstrecke Weil der Stadt - Calw wurde vereinbart, dass die betriebsbedingten Schadstoffemissionen 

des dieselbetriebenen Schienenverkehrs auf die Umwelt geprüft werden. Eine detaillierte Prüfung erfolgt 
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daher im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens „Neubautunnel und zweigleisiger Ausbau bei 

Ostelsheim“.  

Aufgrund der im Eingriffsbereich vorhandenen Habitatpotentiale für streng geschützte Reptilien, sind 

während der Bauzeit ausreichend Ausweichhabitate zu sichern. Hierzu werden die Bahnböschungen 

zwischen dem Bahndurchlass an der Tankstelle und dem geplanten nördlichen Brückenwiderlager als 

Tabuflächen abgesperrt und einzelne Gebüsche auf den Stock gesetzt, um die Besonnung während der 

Bauzeit zu verbessern. Ein Eingriff resultiert hieraus nicht.  

In der nachfolgenden Tabelle (Tab. 4) sind die Anteile der geplanten Flächennutzungen mit ihrem 

jeweiligen Biotopwert zusammengefasst. Der Planwert für den gesamten Plangenehmigungsbereich 

beträgt 22.546 Biotoppunkte (vgl. Tab. 4), der Bestandswert hingegen 27.670 Biotoppunkte (vgl. Tab. 2). 

Der ermittelte Kompensationsbedarf errechnet sich aus der Differenz von Bestands- und Planungswert und 

beträgt für das Schutzgut Arten und Biotope 5.124 Biotopwertpunkte. 

Tab. 4 Bewertung des Eingriffs für das Schutzgut Arten und Biotope. 

Flächennutzung Fläche  

(m2) 

Planungswert 

(Biotoppunkte) 

Bilanzwert 

(Biotoppunkte) 

Brückenwiderlager, -pfeiler und –zugänge, Pflasterung 319 1 319 

Böschungsangleichungen (rekultiviert) 46 15 690 

Baufeld (rekultiviert) 1.281 15 19.215 

Baufeld (zukünftiger Gleisbereich) 185 2 370 

Tabufläche Rückzugsraum Zauneidechsen 122 16 1.952 

Summe 1.953 - 22.546 

 

Betroffenheit von nach § 32 NatSchG besonders geschützten Biotopen  

Durch die Planung wird im Bereich des südlichen Brückenwiderlagers kleinräumig in das besonders 

geschützte Biotop „Feldgehölze an der ehemaligen Bahntrasse S Weil der Stadt“ (Biotop-Nr. 

172191155508) eingegriffen. Der anlagebedingte Flächenverlust beträgt ca. 5 m2. Während der Bauzeit 

werden zudem maximal 134 m2 geschützter Biotopfläche in Anspruch genommen. Im weiteren Verfahren 

ist zu prüfen, in welchem Umfang die Feldgehölze nach der Fertigstellung der Brücke wieder 

nachgepflanzt werden können oder ob im Zuge der Streckensanierung größere Eingriffe in die 

geschützten Biotope erforderlich sind. Nach Abschluss der anschließenden Streckensanierung werden die 

bauzeitlich in Anspruch genommenen Gehölzflächen außerhalb der dauerhaft freizuhaltenden 

Trassenbereiche von 6 m beidseits der Gleisachse wieder standortgerecht bepflanzt. Die infolge der 

erforderlichen Freihaltestreifen entlang der Bahnstrecke entstehenden dauerhaften Gehölzverluste werden 

im Verfahren für die Streckensanierung ermittelt und kompensiert.  
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Betroffenheit von Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse (FFH–LRT) 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie sind in Vorhabensbereich nicht vorhanden. Eine 

Betroffenheit liegt daher nicht vor.  

Betroffenheit von besonders und streng geschützten Arten im Sinne des § 44 BNatSchG 

Artengruppe Vögel 

Unter der Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen, dass erforderliche Gehölzarbeiten nur außerhalb der 

Brutzeit durchgeführt werden, können bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen für die Vogelwelt 

ausgeschlossen werden. Da in dem durch die umliegenden Hauptverkehrsstraßen bereits vorbelasteten 

Vorhabensbereich keine störungsempfindlichen Arten festgestellt wurden und gleichzeitig nur 

Habitatpotentiale für ubiquitäre ungefährdete Arten bestehen, können betriebsbedingte 

Beeinträchtigungen durch Lärm ebenfalls ausgeschlossen werden.  

Aufgrund der Lage des geplanten Brückenbauwerks inmitten von Hauptverkehrsstraßen, dem unmittelbar 

angrenzendem Siedlungsraum und der zugleich fehlenden Anbindung an avifaunistisch bedeutsame 

Lebensräume, ist an dieser Stelle keine signifikante Erhöhung von anlage- und betriebsbedingten 

Vogelschlagsrisiken zu erwarten. Eine abschließende Prüfung der betriebsbedingten Kollisionsrisiken 

erfolgt im Rahmen des Gesamtvorhabens zur Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – 

Calw. 

Artengruppe Fledermäuse 

Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten werden durch das geplante Bauvorhaben nicht 

verursacht. Im Rahmen der noch andauernden Untersuchungen der Jagdhabitate wurde im 

Vorhabensraum bislang keine Jagdaktivität von Fledermäusen festgestellt, was die Einschätzung stützt, 

dass die in dem Gebiet vorhandenen Strukturen nur eine untergeordnete Bedeutung als Jagdhabitat für 

Fledermäuse besitzen. Erhebliche vorhabensbedingte Beeinträchtigungen können für die Artengruppe 

daher mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.    

Reptilien 

Die Realisierung des Vorhabens führt zur Inanspruchnahme von Lebensräumen mit Habitatpotentialen 

der streng geschützten Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter (Coronella austriaca). Unter der 

Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen (Ausweisung von Tabuflächen, Optimierung von 

Ausweichhabitaten, Bauzeitenregelung) können Verbotstatbestände mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 

ausgeschlossen werden. 
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3.2.1.5 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Die Realisierung des geplanten Brückenbauwerks führt zu einer anlagebedingten 

Flächeninanspruchnahme von etwa 319 m2 der hinsichtlich Landschaftsästhetik und Erholungsfunktion als 

„sehr gering“ (Werststufe 1) bewerteten Landschaftsraumeinheit. Dieser Eingriff ist für das Schutzgut 

jedoch aufgrund der geringen Wertigkeit unerheblich, da es durch den Eingriff zu keiner weiteren 

Abwertung kommt. 

3.2.1.6 Schutzgut Mensch 

Bau- und betriebsbedingte Lärmemissionen wurden von der Fritz GmbH geprüft (vgl. Anlage 5.1 und 5.2). 

Hierbei wurde festgestellt, dass keine Grenzwertüberschreitungen an der umliegenden Wohnbebauung 

eintreten. Eine schalltechnische Untersuchung des Gesamtlärms durch das Ingenieurbüro Fritz wird noch 

nachgereicht. Aufgrund der relativ großen Entfernung zu den nächsten schützenswerten Gebäuden und 

dem Einsatz eines erschütterungsarmen Bauverfahrens sind auch keine erschütterungsbedingten 

Beeinträchtigungen durch den Einsatz von Großbohrgeräten zu erwarten, die zu einer erheblichen 

Belästigung von Menschen in Gebäuden gemäß DIN 4150-2 oder möglichen Gebäudeschäden im Sinne 

der DIN 4150-3 führen (VGL. ANLAGE 5.2). Betriebsbedingte Emissionen schienenverkehrsbedingter 

Luftschadstoffe (Kohlenmonoxid, Stickoxide, Kohlenwasserstoffe, Rußpartikel) sind im Rahmen des 

Gesamtprojekts zur Wiederinbetriebnahme des Eisenbahnverkehrs auf der Bahnstrecke Weil der Stadt - 

Calw noch im weiteren Verfahren zu prüfen. Aufgrund der relativ großen Entfernung zur nächsten 

Wohnbebauung werden im Bereich des geplanten Bauvorhabens keine erheblichen Beeinträchtigungen 

erwartet.   

3.2.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Durch den Bau der Brücke wird die als Kulturdenkmal nach § 2 DSchG ausgewiesene Bahnstrecke in 

dem durch den Bau der Bundesstraße unterbrochenen Bereich wieder hergestellt. Das Kulturdenkmal 

wird durch den Bau der Brücke nicht beeinträchtigt. 

Für den Bau der Brücke ist eine halbseitige Sperrung der Südumfahrung über voraussichtlich 12 Wochen 

erforderlich. Die Errichtung und der Abbau des Leergerüstes erfordert jeweils eine einwöchige 

Vollsperrung der Straße (vgl. Anlage 1). Die Beeinträchtigungen des Straßenverkehrs werden durch 

Umleitungen und verkehrstechnische Regelungen auf ein Mindestmaß reduziert. Eine dauerhafte 

Beeinträchtigung von Sachgütern erfolgt nicht. 

3.2.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung unterbleiben die beschriebenen Eingriffe in den Naturhaushalt und 

insbesondere in die nach § 32 NatSchG besonders geschützten Biotope. Die Gehölzentwicklung auf den 

Bahnböschungen wird sich fortsetzen. Das Areal hat aufgrund der isolierten Lage inmitten von 
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Hauptverkehrsstraßen, der Vorbelastung durch Lärm und Luftschadstoffe sowie optische Störfaktoren auch 

bei Nichtdurchführung der Planung keine Funktion für die Erholungsnutzung. 

4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 
zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

Eingriffe dürfen die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und das Landschaftsbild nicht mehr als 

unbedingt erforderlich beeinträchtigen. Nach § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs zu 

verpflichten, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen, bzw. so gering 

wie möglich zu halten. Erhebliche unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch geeignete 

Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. 

Grundsätzlich ist bei der Durchführung der Bauarbeiten sorgsam auf die Einhaltung der anerkannten 

Regeln der Technik zu achten, damit Beeinträchtigungen von Boden, Wasser und Vegetationsbeständen 

vermieden werden. 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger 
Umweltauswirkungen  

4.1.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung schädlicher 
Bodenveränderungen 

- Im Bereich der Eingriffsfläche sowie der benötigten Arbeitsräume ist der vorhandene Oberboden zu 

Beginn der Baumaßnahme abzuschieben und für den späteren Einbau verdichtungsfrei 

zwischenzulagern. Nach Abschluss der Brückenbauarbeiten sind die verdichteten Flächen im Bereich 

der Arbeitsräume zu lockern und mit kulturfähigem Material zu überdecken. Das Gleiche gilt für die 

Angleichungsflächen.    

- Im Bereich der Brückenwiderlager bzw. im Anschlussbereich des bestehenden Bahndamms fallen 

belastete Bahnschwellen und Gleisschotter an. Die anfallenden Holzschwellen sind als gefährlicher 

Abfall (AVV 17 02 04) der Altholzkategorie A IV ordnungsgemäß zu entsorgen. Aktuell wird u. a. eine 

Gleisschotteruntersuchung im Rahmen der Baugrunderkundung durchgeführt. Vorbehaltlich der 

Ergebnisse der Untersuchung ist der Gleisschotter fachgerecht zu entsorgen oder, falls geeignet, einer 

Wiederverwertung zuzuführen. 

- Anfallender Bodenaushub ist zu beproben und entsprechend der Ergebnisse gegebenenfalls 

ordnungsgemäß zu entsorgen.  
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4.1.2 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Zugriffsverbote gem. 
§ 44 BNatSchG sowie Beeinträchtigungen des Schutzguts Arten und Biotope  

- Zur Vermeidung von Individuenverlusten brütender Vögel sind Gehölzrodungen sowie auch 

Gehölzrückschnitte in Verbindung mit § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich im Zeitraum zwischen 

dem 1. Oktober und 28./29. Februar und damit nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln 

durchzuführen.  

- Baubedingte Eingriffe in Gehölzbestände sind auf das erforderliche Mindestmaß zu beschränken. 

- Aufgrund vorhandener Habitatpotentiale für Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter 

(Coronella austriaca) im Bereich der südexponierten Straßenböschung sind die Brückenbauarbeiten 

jahreszeitlich auf die Aktivitätsphasen der beiden Arten abzustimmen. Vor Beginn der Baumaßnahme 

ist während der Aktivitätszeit eine Reptilienkontrolle im Rahmen der ökologischen Baubegleitung 

durchzuführen. Im Bereich der anlagebedingten Eingriffsfläche sowie der bauzeitlichen Arbeitsräume 

ist die Grasnarbe in der Zeit zwischen dem 01.04. und dem 15.05. oder im Zeitraum zwischen dem 

01.07. und 30.09. abzuschieben ggf. in Kombination mit regelmäßiger Mahd zur Entfernung von 

Deckung im Vorfeld. In Abhängigkeit der Kontrollergebnisse, ist gegebenenfalls zusätzlich eine 

Vergrämung mittels schrittweiser Abdeckung mit Folien und die Errichtung von 

Reptilienschutzzäunen erforderlich. 

- Der im Zuge der Baufeldfreimachung zwischenzulagernde Oberboden darf ebenfalls nur in den 

Zeiträumen zwischen dem 01.04. und dem 15.05. und zwischen dem 01.07. und 30.09. umgelagert 

bzw. wieder eingebaut werden.  

- Durchführung von Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung außerhalb des Baufeldes. In der 

vegetationsfreien Zeit (01.10.-28./29.02.) vor Beginn der Baumaßnahme sind zur Verbesserung der 

Besonnung einzelne Gebüsche im Bereich der Bahnböschungen zwischen dem Bahndurchlass an der 

Tankstelle und dem geplanten nördlichen Brückewiderlager auf den Stock zu setzen. Zum Schutz vor 

bauzeitlichen Eingriffen (Befahrung, Lagerung von Baumaterial etc.) sind die beiden Böschungen 

zudem als Tabuflächen und Ausweichhabitat für Reptilien mit Bauzäunen abzusperren.  

- Ökologische Baubegleitung während der Baumaßnahme 

- Rekultivierung und Ansaat bzw. Bepflanzung aller bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen 

nach Abschluss der Bauarbeiten. Zu verwenden Saat- und Pflanzgut aus zertifizierter 

gebietsheimischer Produktion. 
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4.1.3 Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen der Teilschutzgüter 
Oberflächengewässer und Grundwasser 

- Baustellenabwässer sowie auf der Baustelle anfallendes Niederschlagswasser sind vor der Einleitung 

in die Vorflut in Absetzbecken zu reinigen. 

- Auf einen ordnungsgemäßen Umgang mit Treib- und Schmierstoffen ist zu achten. 

4.1.4 Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Schutzguts Mensch 

- Die Vorgaben der AVV Baulärm sind einzuhalten. Alle Arbeiten, bis auf das Einsetzen der Stahlträger, 

sind tagsüber zwischen 7 und 19 Uhr auszuführen. 

4.2 Kompensationsmaßnahmen  

Tab. 5 Verbleibender Kompensationsbedarf unter Berücksichtigung eingriffsmindernder 

Maßnahmen. 

Schutzgut Erheblicher 

Eingriff 

Externer Kompensationsbedarf 

(haWE/Biotoppunkte)  

Boden 

- Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

- Filter und Puffer für Schadstoffe 

- Sonderstandort für naturnahe Vegetation 

 

ja 

ja 

ja 

nein 

 

0,032 

0,032 

0,032 

- 

Wasser ja 0,048 

Klima/Luft nein - 

Arten und Biotope ja 5.124 

Landschaftsbild und Erholung nein - 

Mensch nein - 

Kultur- und sonstige Sachgüter nein - 

 

4.2.1 Pflanzung von Laubbäumen und Ergänzungspflanzung Streuobst 

Als Maßnahme zur Kompensation der nicht vermeidbaren Beeinträchtigungen erfolgt die Pflanzung 

hochstämmiger Streuobstbäume zur Ergänzung des vorhandenen Streuobstbestandes südlich der 

Vogteistraße sowie die Pflanzung von großkronigen Laubbäumen entlang der Stammheimer Steige in 

Calw (vgl. Karte 2). Aufgrund fehlender Flächenverfügbarkeit in Weil der Stadt erfolgt die Umsetzung von 

Kompensationsmaßnahmen auf landkreiseigenen Grundstücken. Hierzu werden auf dem Flurstück 

Nr. 622 sechs Obstbaumhochstämme in den vorhandenen Bestandslücken gepflanzt. Gepflanzt werden 

mindestens zweimal verpflanzte Hochstämme mit einem Mindeststammumfang von 10-12 cm (mind. 
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Hochstamm, 2x verpflanzt, Stammumfang 10-12 cm). Verwendet werden ausschließlich regionaltypische, 

pflegeextensive und robuste Sorten auf stark wachsenden Unterlagen, vorzugsweise Apfel oder Birne. Bei 

der Neupflanzung von Obstbäumen sind über die klassische Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 

hinaus eine Erziehungspflege (Obstbaumschnitt zur Erziehung der Baumkronen) von mindestens 10 

Jahren sowie darüber hinaus bei Bedarf die Durchführung von Erhaltungsschnitten erforderlich. 

Abgestorbene junge Obstbäume sind innerhalb eines Jahres zu ersetzen. Das Grünland ist zweimal 

jährlich zu mähen und das Mähgut abzuräumen. 

Des Weiteren werden insgesamt sieben großkronige Laubbäume erster Ordnung (z.B. Eichen, Linden, 

Bergahorn) oberhalb der Straßenböschung entlang der Stammheimer Steige (Flst.-Nr. 621) sowie im 

Bereich der Einfahrt zum Parkplatz des Landratsamtes (Flst.-Nr. 644) gepflanzt (vgl. Karte 2). Der 

Pflanzabstand zwischen den einzelnen Bäumen soll 14 m nicht unterschreiten, um die Entwicklung der 

Bäume zu begünstigen.  Zu pflanzen sind mindestens dreimal verpflanzte Hochstämme mit Drahtballen 

und einem Mindeststammumfang von 18-20 cm (mind. Hochstamm 3x verpflanzt, mit Drahtballen u. 

durchgehendem Leittrieb, Stammumfang 18-20 cm). Aufgrund der Lage angrenzend zur freien Landschaft 

ist ausschließlich zertifiziertes Pflanzgut aus gebietsheimischer Herkunft zu verwenden (Herkunftsgebiet 5 

„Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch-Fränkische Alb“). Der 

Unterwuchs ist im Rahmen der Pflege der Straßenböschung bzw. der angrenzenden 

Grünlandbewirtschaftung ein- bis zweimal jährlich zu mähen. Die Lage der genauen Pflanzstandorte ist 

variabel und kann im Rahmen der Ausführung entlang der Straße noch kleinräumig angepasst werden. Es 

ist allerdings darauf zu achten, dass die landwirtschaftliche Nutzung des Flurstücks Nr. 621 weiterhin 

möglich bleibt.   

4.3 Gegenüberstellung der Wertänderungen für das Schutzgut Arten und 
Biotope 

Für das Teilschutzgut Biotope wurde ein Kompensationsbedarf von 5.124 Biotopwertpunkten ermittelt. 

Die Pflanzung von 6 hochstämmigen Obstbäumen und 7 großkronigen Laubbäumen ergibt eine 

Aufwertung von 6.516 Biotopwertpunkten. Für die Schutzgüter Boden und Wasser sind aufgrund des 

jeweils sehr geringen Kompensationsbedarfs von 0,096 bzw. 0,048 HaWE keine speziell auf die 

Schutzgüter wirksamen kleinflächigen Maßnahmen verfügbar. Im Sinne einer schutzgutübergreifenden 

Kompensation wird aufgrund des Überschusses im Schutzgut Arten und Biotope der Eingriff auch für die 

Schutzgüter Boden und Wasser kompensiert. 

Besonders geschützte Biotope nach § 32 NatSchG 

Aufgrund des geringen anlagebedingten Flächenverlustes von 5 m2 sind keine biotopgleichen 

Maßnahmen zum Ausgleich vorgesehen. 
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4.4 Betroffenheit streng oder besonders geschützten Arten im Sinne des 
§ 44 BNatSchG 

Bei Berücksichtigung der in Kap. 4.1.2 benannten Vermeidungsmaßnahmen sind von dem geplanten 

Bauvorhaben keine streng oder besonders geschützten Arten im Sinne des § 44 BNatSchG betroffen. 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG werden folglich nicht ausgelöst.  

5 Zusätzliche Angaben 

5.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 
technischen Verfahren 

Der Landschaftspflegerische Begleitplan enthält eine Beschreibung des Naturhaushaltes und des 

Landschaftsbildes mit der Bewertung der entsprechenden Schutzgüter. Grundlage sind die Schutzgüter 

„Boden“, „Wasser“, „Klima und Luft“, „Arten und Biotope“, „Landschaftsbild und Erholung“, „Mensch“ 

sowie „Kultur- und sonstige Sachgüter“. 

Es erfolgt eine Landschaftsanalyse mit Erfassung und Bewertung des Naturhaushaltes und des 

Landschaftsbildes. Eine Bodenkartierung wurde nicht durchgeführt. Das Schutzgut Boden nach den 

Empfehlungen der LUBW (2010) getrennt für die einzelnen Bodenfunktionen „Natürliche 

Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, Filter und Puffer für Schadstoffe“ sowie 

„Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ bewertet. Da im Vorhabensbereich keine landwirtschaftlich 

nutzbaren Flächen vorhanden sind, liegen keine Bodenschätzungsdaten vor. Die Bewertung der 

Schutzgüter Wasser, Klima/Luft sowie Landschaftsbild und Erholung erfolgt anhand der Empfehlungen der 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW 2005). Die Bewertung 

des Teilschutzgutes Grundwasser erfolgte nach den Kriterien der Durchlässigkeit der oberen 

Deckschichten des Grundwasserkörpers (Grundwasserneubildung und -dargebot). Das Schutzgut 

Klima/Luft wurde nach den Kriterien Kaltluftproduktion, Luftaustausch, bioklimatischer Ausgleich, sowie 

Frischluftentstehung und das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung anhand der Kriterien Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit bzw. nach den Kriterien Erholungsinfrastruktur, Zugänglichkeit, Erreichbarkeit und 

Nutzungsmöglichkeiten bewertet. Für das Schutzgut Arten und Biotope wurde die im Rahmen des 

Gesamtprojekts Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw durchgeführte 

Biotoptypenkartierung nach dem Biotopschlüssel der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 

Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW 2009) verwendet. Die Bewertung erfolgt anhand der 

Ökokontoverordnung Baden-Württemberg (ÖKVO). Die Aussagen und Ergebnisse hinsichtlich der 

Betroffenheit streng und besonders geschützter Arten gem. § 44 BNatSchG basieren ebenfalls auf den 

Erhebungen zum Gesamtprojekt Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw (seit 

2010, aktuell andauernd). 
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Die Bewertung der Schutzgüter Wasser, Klima und Luft sowie Landschaftsbild und Erholung findet 

einheitlich anhand einer fünfstufigen Skala statt (von „sehr hoch“ Wertstufe 5 bis „sehr gering“ Wertstufe 

1). Für das Schutzgut Boden wird nach den Empfehlungen der LANDESANSTALT FÜR UMWELT MESSUNGEN 

UND NATURSCHUTZ (LUBW 2010) ebenfalls eine fünfstufige Bewertungsskala verwendet. Allerdings werden 

hierbei die Stufen null bis vier verwendet. Für Böden ohne Bodenfunktion wird die Bewertungsklasse null 

vergeben. Die Bestandsbewertung für die Biotoptypen sowie auch die Bewertung der Planung erfolgt 

anhand des 64 Punkte umfassenden Bewertungsverfahrens der Ökokontoverordnung Baden-Württemberg 

(ÖKVO).  

Für die vorliegende Untersuchung liegen folgende gebietsbezogene Datenquellen vor: 

- Regionalplan 2009 des Regionalverbands VERBAND REGION STUTTGART 

- Flächennutzungsplan 2005 der Stadt Weil der Stadt 

- Digitale Farborthophotos 

- Topographische Karte TK 25, Blatt 7219 Weil der Stadt 

- Geologische Karte GK 25, Blatt 7219 Weil der Stadt 

- Hochwassergefahrenkarte für Weil der Stadt 

- Daten aus dem Räumlichen Informations- und Planungssystem (RIPS) der LANDESANSTALT FÜR 

UMWELTSCHUTZ, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (LUBW) 

- Daten aus dem Klimaatlas der Region Stuttgart (VERBAND REGION STUTTGART 2008) 

- Biotoptypenkartierung, Kartierung von FFH-Lebensraumtypen und Erhebungen zu den Artengruppen 

Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien, Tagfalter und der Haselmaus sowie zur Flora (Erhebungen 

im Rahmen des Gesamtprojekts Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Weil der Stadt – Calw, seit 

2010) 

 

6 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die Lücke im bestehenden Bahndamm bei der Südumfahrung von Weil der Stadt soll durch ein 

eingleisiges Brückenbauwerk geschlossen werden. Die Gesamtlänge der geplanten Eisenbahnbrücke 

beträgt 48,00 m und die Breite 7,12 m. Die Brücke wird dreifeldrig geplant, mit je einem Stützpfeiler links 

und rechts der Südumfahrung. Die Stützweite zwischen dem Widerlager und dem Stützpfeiler beträgt 

jeweils 15 m und die lichte Weite zwischen den beiden Stützpfeilern 18 m. Außerdem soll die 

überschirmte Böschungsfläche gepflastert werden (vgl. Anlagen 1 u. 4.2).  

Mit dem Neubau der Brücke über die Südumfahrung werden ca. 320 m2 der Böschungen entlang der 

Straße für die Anlage der Widerlager, Stützpfeiler und Brückenzugänge dauerhaft überbaut bzw. 

versiegelt. Für Böschungsangleichungen werden ca. 50 m2 dauerhaft und für den Bau der beiden 

Widerlager jeweils bis zu 150 m2 bauzeitlich in Anspruch genommen. Eine Entnahme von Grund- oder 

Oberflächenwasser findet nicht statt. 
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Der Vorhabensbereich befindet sich in keinem Schutzgebiet. Allerdings grenzt auf Höhe der geplanten 

Brücke das Landschaftsschutzgebiet „Heckengäu – Weil der Stadt“ unmittelbar an das Grundstück der 

Bahnstrecke an. Das Schutzgut Boden wird im Plangenehmigungsbereich hinsichtlich seiner 

Leistungsfähigkeit im Bereich der versiegelten und geschotterten Flächen ohne Funktionserfüllung 

(Bewertungsklasse 0). Die anthropogen stark überprägten Böschungen werden pauschal mit „gering“ 

(Bewertungsklasse 1) bewertet. Dauerhaft Wasser führende Oberflächengewässer sind im 

Vorhabensbereich nicht vorhanden. Der nördliche Teil des Vorhabensbereichs befindet sich im Unteren 

Muschelkalk (mu3), der südliche Teil Mittleren Muschelkalk (mm). Aufgrund der geologischen Formation 

wird das Teilschutzgut Grundwasser mit „mittel“ (Wertstufe 3) bzw. „gering“ (Wertstufe 2) bewertet (LUBW 

2005). Das Schutzgut Klima und Luft wird aufgrund der im Vorhabensbereich vorherrschenden 

Verkehrsflächen mit „sehr gering“ (Wertstufe 1) und „gering“ (Wertstufe 2) bewertet. Auf den Böschungen 

der Südumfahrung sind Saum- und Ruderalvegetation, auf dem Bahndamm hingegen Feldgehölze und 

Gebüsche vorhanden. Die Biotopwertpunkte der genannten Biotoptypen entsprechen einer „mittleren“ 

und „hohen“ Wertigkeit. Der Gleiskörper selbst ist weitgehend frei von Vegetation. Dieser erreicht 

genauso wie die versiegelte Verkehrsfläche nur eine „sehr geringe“ Wertigkeit. 

Im vorliegenden Plangenehmigungsbereich wurden 2010 keine Revierzentren bestandsrückläufiger oder 

gefährdeter Vogelarten registriert. Im Rahmen der laufenden Untersuchungen wurde im Vorhabensbereich 

der geplanten Eisenbahnbrücke über die Südumfahrung keine Fledermausaktivität festgestellt. Der 

unmittelbare Vorhabensbereich ist nur von untergeordneter Bedeutung als Jagdhabitat für Fledermäuse. 

Bedeutsame Vorkommen gemeinschaftsrechtlich geschützter Reptilienarten wurden im Vorhabensbereich 

nicht festgestellt. Gleichwohl sind entlang den Straßenböschungen und im Bahndamm aber 

Habitatpotentiale für Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter (Coronella austriaca) vorhanden. Die 

streng geschützte Haselmaus (Muscardinus avellanarius) wurde im Zuge der faunistischen 

Untersuchungen südlich der Straße Malersbuckel nicht nachgewiesen. Aufgrund der fehlenden 

Nachweise in potentiell geeigneteren Habitaten im Umfeld sowie der isolierten Lage der 

Gehölzstrukturen ist ein Vorkommen im Vorhabensbereich ebenfalls nicht zu erwarten. 

Mit seiner Lage im engen Raum zwischen der Südumfahrung, der Graben- und der Schafhausener Straße 

sowie der durch die Südumfahrung unterbrochenen Bahnanlage ist der Vorhabensraum sehr stark geprägt 

durch die bestehenden Verkehrsflächen. Aufgrund der isolierten Lage inmitten von Hauptverkehrsstraßen 

und der Funktion als Bahnanlage erfüllt der Vorhabensraum auch keine Erholungsfunktionen. Das 

Schutzgut Landschaftsbild und Erholung wird folglich mit „sehr gering“ (Wertstufe 1) bewertet. Bezüglich 

des Schutzguts Mensch sind im unmittelbaren Vorhabensbereich weder Wohnbebauung noch 

erholungsrelevante Einrichtungen vorhanden. Zu beachtende bedeutsame Sachgüter sind die 

angrenzende Bahninfrastruktur, die angrenzenden Verkehrsflächen, insbesondere die mit dem 

Brückenbauwerk zu überspannende Südumfahrung sowie die benachbarte Tankstelle. 
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Der Eingriffsermittlung wird zugrunde gelegt, dass nach Abschluss der Arbeiten, alle bauzeitlich in 

Anspruch genommenen Flächen wieder in ihren vorherigen Zustand gebracht werden. Der Bau der 

Eisenbrücke über die Südumfahrung führt durch die Anlage von Brückenwiderlagern, -pfeilern und –

zugängen sowie durch die Pflasterung der überschirmten Böschungsflächen zu einem vollständigem 

Verlust aller Bodenfunktionen und Vegetation. Der Kompensationsbedarf für das Schutzgut Boden beträgt 

zusammenfassend für die drei Bodenfunktionen „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf“ und „Filter und Puffer für Schadstoffe“ 0,096 haWE und für das Schutzgut Arten und 

Biotope 5.124 Biotopwertpunkte. Die mit dem Bau der Brücke verbundene Versiegelung und Ableitung 

des Niederschlagswassers führt zur Reduzierung der Grundwasserneubildung im Bereich der bislang 

unversiegelten Böschungsflächen. Der Eingriff in das Teilschutzgut Grundwasser umfasst daher 

0,048 haWE. Die zusätzliche Versiegelung von 319 m2 für das Schutzgut Klima/Luft sehr gering- und 

geringwertiger sowie für das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung sehr geringwertiger Flächen führen 

zu keiner zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigung für die beiden Schutzgüter. 

Der anlagebedingte Flächenverlust beträgt ca. 5 m2. Während der Bauzeit werden zudem maximal 

134 m2 geschützter Biotopfläche in Anspruch genommen. Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-

Richtlinie sind in Vorhabensbereich nicht vorhanden. Eine Betroffenheit liegt daher nicht vor. Eine 

Vorhabensbedingte Betroffenheit von besonders und streng geschützten Arten kann ausgeschlossen 

werden. Für Reptilien sind allerdings hierzu spezielle Vermeidungsmaßnahmen wie die Ausweisung von 

Tabuflächen, die Optimierung von Ausweichhabitaten und eine Bauzeitenregelung erforderlich. 

Durch den Bau der Brücke wird die als Kulturdenkmal nach § 2 DSchG ausgewiesene Bahnstrecke in 

dem durch den Bau der Südumfahrung unterbrochenen Bereich wieder hergestellt. Das Kulturdenkmal 

wird durch den Bau der Brücke nicht beeinträchtigt. 

Für den Bau der Brücke ist eine halbseitige Sperrung der Südumfahrung über voraussichtlich 12 Wochen 

erforderlich. Die Errichtung und der Abbau des Leergerüstes erfordert jeweils eine einwöchige 

Vollsperrung der Straße (vgl. Anlage 1). Die Beeinträchtigungen des Straßenverkehrs werden durch 

Umleitungen und verkehrstechnische Regelungen auf ein Mindestmaß reduziert. Eine dauerhafte 

Beeinträchtigung von Sachgütern erfolgt nicht. 

Bei Nichtdurchführung der Planung unterbleiben die beschriebenen Eingriffe in den Naturhaushalt und 

insbesondere in die nach § 32 NatSchG besonders geschützten Biotope. Die Gehölzentwicklung auf den 

Bahnböschungen wird sich fortsetzen. Das Areal hat aufgrund der isolierten Lage inmitten von 

Hauptverkehrsstraßen, der Vorbelastung durch Lärm und Luftschadstoffe sowie optische Störfaktoren auch 

bei Nichtdurchführung der Planung keine Funktion für die Erholungsnutzung. 

Als Maßnahme zur Kompensation der nicht vermeidbaren Beeinträchtigungen erfolgt die Pflanzung 

hochstämmiger Streuobstbäume zur Ergänzung des vorhandenen Streuobstbestands südlich der 

Vogteistraße sowie die Pflanzung von großkronigen Laubbäumen entlang der Stammheimer Steige in 
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Calw (vgl. Karte 2). Hierzu werden in den vorhandenen Bestandslücken auf dem Flurstück Nr. 622 sechs 

Obstbaumhochstämme auf starkwüchsigen Unterlagen gepflanzt. Des Weiteren werden insgesamt sieben 

großkronige Laubbäume erster Ordnung (z.B. Eichen, Linden, Bergahorn) oberhalb der Straßenböschung 

entlang der Stammheimer Steige (Flst.-Nr. 621) sowie im Bereich der Einfahrt zum Parkplatz des 

Landratsamtes (Flst.-Nr. 644) gepflanzt. Die Pflanzung ergibt eine Aufwertung von 6.516 

Biotopwertpunkten. Im Sinne einer schutzgutübergreifenden Kompensation wird aufgrund des 

Überschusses im Schutzgut Arten und Biotope der Eingriff auch für die Schutzgüter Boden und Wasser 

kompensiert. 
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